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Wenn Bernhard Mann von sich
sagt, er sei ein „Lichtmensch“,
hat das nichts mit Esoterik zu
tun, sondern mit seiner unein-
geschränkten Begeisterung für
das Thema Licht. Diese Be-
geisterung und das entspre-
chende Fachwissen rund um
die Beleuchtung will der Grün-
der und Geschäftsführer der
LBM GmbH in seiner Lichtaka-
demie in Berching an Land-
schaftsgärtner und -planer, Ar-
chitekten, Studenten und Inte-
ressierte weitergeben.

Rund 60 Kilometer vor Nürnberg
entsteht in Berching, unweit dem
Firmensitz der LBM GmbH, eine

Lichtakademie. LBM-Geschäftsfüh-

rer Bernhard Mann erfüllt sich da-
mit einen Traum: ein Kompetenz-
zentrum rund um das Thema Be-
leuchtung zu schaffen – ein Binde-
glied zwischen Planern und Anwen-
dern.

Auch wenn LBM in Deutschland
auf dem Gebiet Lichtleit-Fasertech-
nik führend ist – konventionelle
Leuchten und Leuchtmittel kom-
men in der Lichtakademie ebenso
zum Einsatz. „Es ist eine Welt für al-
le, die sich mit Licht auseinanderset-
zen. Ich will zeigen, was in und um
das Gebäude mit Licht machbar ist –
sowohl mit konventioneller Be-
leuchtung als auch mit Lichtleit-Fa-
sertechnik.“ Die Besucher sollen er-
fahren, dass Licht mehr ist als ein
rein technisches Produkt; dass es – je
nach Einsatz – Emotionen und An-
mutungen schaffen kann, die Archi-
tektur und Landschaft in eine im-
mer neue Form der Wahrnehmung
rücken können.

Das Grundstück in Berching, auf
dem die Lichtakademie entsteht, hat
Bernhard Mann vor zweieinhalb
Jahren gekauft – zunächst mit wenig
konkreten Vorstellungen, was darauf
letzten Endes entstehen soll. Den
entscheidenden Anstoß gab die
Fachhochschule Coburg, an der
Mann ab und zu als Lehrbeauftrag-
ter tätig war. „Die FH hat angefragt,
ob ich bei den Innenarchitektur-
und Produktdesign-Studenten häu-
figer Vorträge halten möchte.“ 

Welche Rolle Licht bei der Innen-
architektur spielt, zeigte sich bei-

spielsweise bei den Coburger De-
signtagen im Mai dieses Jahres. Ne-
ben einer Designausstellung im und
um das Hofbrauhaus präsentierten
sich eine Woche lang 25 Geschäfte
und Gastronomen der Coburger In-
nenstadt mit ungewohnter Fassade.
Große, transparente Kunststoffku-
geln dienten den Studenten als
kunstvolle Hülle für ihre Installatio-
nen und hingen nach Einbruch der
Dunkelheit als leuchtende Seifenbla-
sen an den Schaufenstern.

Nach und nach nahm bei Bern-
hard Mann die Idee einer Lichtakade-
mie Gestalt an: mit Workshops für
Studenten, Veranstaltungen für Ar-
chitekten, Landschaftsplaner und
Landschaftsgärtner. Wie plane ich
Licht? Wie gehe ich damit um? Wel-
che Fragen soll ich Kunden stellen, die
Licht im Innen- oder Außenbereich
möchten? Wie gehe ich mit Farben
um? Welche Materialien gibt es? Das
alles sind Themen, die an der Licht-
akademie behandelt werden sollen.

Dass die Fasertechnik dabei na-
türlich einen Schwerpunkt bildet, ist
selbstverständlich. „Mit der EFO
Lichtleit-Fasertechnologie verfügen
wir heute über eine wirtschaftliche
Lichttechnik für die verschiedensten
Anwendungsgebiete auf dem Niveau

Lichtakademie in Berching

Lichtwelten

Im Rahmen der ersten internationalen Landesgartenschau (Festival des Deux
Rives) in Straßburg haben die deutschen und französischen Kirchen gemein-
schaftlich und ökumenisch das Projekt Arche ins Leben gerufen. Auf dem
Rumpf eines Rheinschiffes wurde ein moderner Kirchenraum errichtet, finan-
ziert aus zahlreichen Spenden der Wirtschaft. Nach Entwürfen des Designers
Tilmann Krieg hat der führende deutsche Hersteller von Lichtleit-Fasertech-
nik, LBM, eine Lichtskulptur aus Lichtleit-Fasern geschaffen, die knapp über
dem fließenden Wasser des Rheins schwebt.
Mit der Skulptur hat der Designer Tilmann Krieg ein Objekt geschaffen, das das
Fundament der christlichen Konfessionen mit dem Charakter des Projektes und
dem Wasser verbindet. Denn in Bezug zum Auftrag Jesu „werdet Menschen-
fischer“ entwarf er ein leuchtendes Netz aus verknüpften Lichtleit-Fasern, in
dem ein weiß strahlendes Kreuz als Symbol des christlichen Glaubens liegt. 
Das Netz mit einer Schenkellänge von 8 Metern und 30 x 30 cm Maschenweite
wechselt seine Farben zyklisch im Spektrum des Regenbogens und schwebt,
gehalten von hochflexiblen Edelstahlseilen, unmittelbar über dem Wasser.     sw

Schwebendes Lichtnetz
„Lichtmensch“ Bernhard Mann.

Welt des Lichts: Akademiegebäude
(o) mit Außenanlagen (r).

Projekt Arche: moderner Kirchenraum mit Lichtskulptur.
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einer Energiesparlampe. Und insbe-
sondere die räumliche Trennung
von Lichtquelle und Lichtaustritt er-
öffnet vielfältige Möglichkeiten. Bis-
her gab es die Glühbirne in mehr
oder weniger kreativer Verpackung.
Die Fasertechnik hingegen ist Licht
aus sich selbst heraus.“

Besuchern, die in der Dunkelheit
auf dem Berchinger Grundstück
eintreffen, erschließt sich das auf
den ersten Blick: 7.000 Lichtpunkte
und 1.600 Meter Seitenlichtfasern
lassen die Zufahrt zum Haus leuch-
ten. Auch in den Wegen, die durch
den Garten führen, sind Tausende
von Lichtleitfasern verbaut.

Für dieses Projekt hat Mann
kreative Partner gesucht und mit
Siegfried Pfister von der Firma
Greenworld Products gefunden. Das
Unternehmen in Gundersweiler
stellt das Terraway-Wegebausystem
her, ein System für hochfeste, hohl-
raumreiche, luft- und wasserdurch-
lässige Beläge (s. Kasten Seite 18).
Gemeinsam begann man zu experi-
mentieren. Heraus kamen ein völlig
neuartiger, befahrbarer Belag aus
vergossenem Glasgranulat, unter
dem Seitenlichtfasern nachts bizarre
Muster zeichnen, sowie ebenfalls ge-
gossene Steinplatten, auf denen geo-
metrisch angeordnete Lichtpunkte
leuchten.

Das Licht im Garten- und Land-
schaftsbereich sollte eher sanft, nie
schrill sein. Auch das kann natürlich

ein gewollter Effekt sein, ist aber üb-
licherweise nicht Sinn einer Außen-
beleuchtung. „Licht soll Orientie-
rungspunkte geben, den Garten in
seiner Kontur erfassen, ihn akzentu-
ieren, dramatisieren oder vielleicht
sogar verfremden“, erklärt Bernhard
Mann. „Ein Garten sollte nicht ganz
ausgeleuchtet werden, denn dazu ist
die Sonne da.“

Abends mit Licht einen Gegen-
satz zu dem schaffen, was bei Tage
sichtbar wird – das ist für Mann ei-
ner der wichtigsten Grundsätze.
„Mit Licht kann ich einen  Garten
oder eine Landschaft verzaubert be-
leuchten, Details herausarbeiten,
Schwerpunke setzen, Teile ver-
schwinden, eine Mauer frösteln oder

WIR MACHEN FUSSBALL 
ERST MÖGLICH !
WIR MACHEN FUSSBALL WIR MACHEN FUSSBALL 
ERST MERST MÖGLICH !GLICH !
WIR MACHEN FUSSBALL 
ERST MÖGLICH !
Horst Schwab GmbHHorst Schwab GmbH
Haid am Rain 3, 86579 Waidhofen
Tel. 08252-90760 • Fax. 08252-907690

Internet: www.horst-schwab.de  • e-Mail: info@horst-schwab.de

Die Projektoren sind bei jeder
Lichtleit-Faseranlage das Herz-
stück. Neben den Dämpfungswer-
ten der verwendeten Faser sind
die dezentral angebrachten Ver-
sorgungseinheiten ausschlag-
gebend für die Lichtstärke im Aus-
strahlbereich.
Der Projektor wird an ein Kabel
aus gebündelten Glas- oder
Kunststofffasern angeschlossen.
Der Lichtaustritt erfolgt entweder
entlang der Faser (Seitenlicht)
oder an deren Ende (Endlicht). Mit
Hilfe von Farbfiltern im Projektor
lassen sich unterschiedliche stati-
sche oder dynamische Farblicht-
Effekte erzielen. Der Projektor lei-
tet keinen Strom, sondern nur das
Licht über die Fasern weiter. Das
eröffnet im Außen- und Innenbe-
reich völlig neue Beleuchtungs-
möglichkeiten, beispielsweise bei
Wasserflächen oder Brunnen. sw

Lichtleit-Fasertechnik

Stromlos: die Faserbündel.

Lichtpunkte auf der Hauszufahrt.



einen Teich schwitzen lassen“, be-
geistert er sich für die Möglichkei-
ten.

Doch auch hier ist weniger mehr.
„Farbe hat nicht das Ziel, etwas
knallig erscheinen zu lassen, son-

dern die Natur in ihrer Pracht zu
unterstützen.“ Mit den entsprechen-
den Farben erscheint das Laub an
lauen Herbstabenden ein wenig
leuchtender, der Teich in warmen
Sommernächten ein wenig kühler.

In der Regel werden Gärten bei
Tageslicht und für die Tagesnutzung
geplant. Mit der entsprechenden Be-
leuchtung in den Abendstunden be-
fassen sich Landschaftsgärtner und
Planer häufig erst nach der Fertig-

stellung. Für Mann sieht der Ideal-
fall anders aus: „Der Abend und die
Nacht sollten bereits bei der Garten-
planung mit berücksichtigt wer-
den.“ Susanne Wannags 
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Dietrich Brennenstuhl, Architekt
und Geschäftsführer der Nimbus
Design GmbH in Stuttgart, geht es
mit seinen Lichtinstallationen dar-
um, „städtische Räume mit Leben zu
füllen“. Was das heißt, wurde im ver-
gangenen Herbst auf dem Stuttgar-
ter Marktplatz sichtbar: Übergroße
Schirmleuchten des Unternehmens
schufen dort nach Einbruch der
Dunkelheit eine einzigartige Lichtat-
mosphäre – parallel zur Eröffnung
der Café-Bar Scholz im Maute-Ben-
ger-Haus.
Ursprünglich hatte Brennenstuhl
drei Lichtkonzepte für den Markt-
platz entwickelt. Nach intensiven
Verhandlungen mit der Stadt fiel die
Entscheidung zugunsten der in der
Größe bewusst überzeichneten
Wohnzimmerleuchten, die mit ei-
nem anderen Leuchtenschirm be-
reits auf dem riesigen Areal des Rö-
merkastells aufgestellt wurden und
dort auch außerhalb der Stadtgren-
zen für Aufsehen sorgen. Bei An-
bruch der Dunkelheit entfaltet die
Lichtinstallation ihren besonderen
Charme: Für Passanten greifbar ani-
mierte ein Schnurzug dazu, daran zu
ziehen und auf verschiedene Licht-
farben umzustellen. Von Zartviolett
über Orange bis hin zu Grasgrün
entstand mit dem veränderbaren
Farbspektrum ein immer neues Bild

– und jeder, der den Platz überquer-
te, konnte sich aktiv daran beteili-
gen.
Bereits auf dem Areal des Römerkas-
tells hatte sich gezeigt, dass das
Wechselspiel mit Licht und Farbe
der interaktiv schaltbaren Leuchten
besonders geeignet ist, um dem Ein-
druck der Orientierungslosigkeit,
der sich auf unbelebten städtischen
Flächen einstellt, wirksam etwas ent-
gegenzusetzen. red

Infos:
Nimbus Design GmbH 
Dietrich Brennenstuhl 
Sieglestraße 41
70469 Stuttgart
Tel.: 07 11/63 30 14-40 
Fax: 07 11/63 30 14-14 
info@nimbus-design.com 
www.nimbus-design.com 

Licht für Stuttgart

Lichtspiele in Stuttgarts Zentrum.

Neu im Programm von Moonlight
ist die Mastleuchte als Column Re-
flex Light. Bei dieser Mastleuchte
sind sowohl der Mast als auch das
Reflex Light in verschiedenen Far-
ben sowie in Edelstahl erhältlich.
Zusätzlich sind die Kugeln je nach
Anforderung in unterschiedlichen
Größen und Farben möglich. Die
Standardhöhen der Mastleuchten
reichen von 2 bis 8 m. Der Rohr-
durchmesser ist abhängig von der
Leuchtengröße:
� Leuchte mit 350 mm: Rohrdurch-

messer 100 mm
� Leuchte mit 550 mm: Rohrdurch-

messer 150 mm
� Leuchte mit 750 mm: Rohrdurch-

messer 200 mm
Die Lichtmenge der Mastleuchten
kann auf die jeweiligen Bedürfnisse
des Standortes abgestimmt werden,
daher sind unterschiedliche Leucht-
stärken möglich.
Das patentierte Filtersystem passt
auch in jedes Column Reflex Light.
Die Farbfilter sind beliebig auswech-
selbar, farbbeständig und bestehen
aus bruchstabilem Makrolon. Es
sind bis zu 250 Farben erhältlich.
Wer sich farblich nicht festlegen
möchte, kann mit einer Moonlight-
LED-Leuchte die gewünschte Farbe
per Fernbedienung einstellen und
jederzeit wieder ändern.

Sämtliche Moonlight-Leuchten gibt
es zusätzlich ab sofort in 2 x 49 Far-
ben: 49 Vollfarben und 49 Farbtöne
für Stone-Look-Leuchten. Die Far-
ben können allen Gegebenheiten
wie Fassaden, Böden oder Innenräu-
men angepasst werden. Auf Wunsch
des Anwenders, Architekten oder
Designers werden sämtliche Leuch-
ten auf Auftrag gefertigt. red

Infos:
Moonlight GmbH 
Öftinger Straße 41
79664 Wehr
Tel.: 0 77 62/7 09-0 
Fax: 0 77 62/70 91 06 
info@moonlight.info 
www.moonlight.info

Farbige Mastleuchten

Variabel: Column Reflex Light.

LBM GmbH 
Lichtleit-Fasertechnik
Bernhard Mann 
Gutenbergstraße 5
92334 Berching
Tel.: 0 84 62/94 19-0 
Fax: 0 84 62/94 19-19 
LBM@LBM-Fasertechnik.com 
www.LBM-Fasertechnik.com 

GreenWorld Products  
Deutschland GmbH
Siegfried Pfister  
Otterbergerstraße 26
67724 Gundersweiler
Tel.: 0 63 61/37 53 
Fax: 0 63 61/31 72 
info@gwpd.de 
www.terraway.de 

Info + Kontakte

Gewaschene, staubfreie Zuschläge wie  Kiese, Splitte oder mineralische Ge-
mische trocken oder erdfeucht (max. 5% Wassergehalt) werden mit einem
speziell entwickelten 2-Komponenten-Kunstharz vermischt. Dieser Mörtel
wird ähnlich einem Estrich aufgebracht, über Lehren, Randeinfassungen oder
Ähnliches abgezogen und geglättet. Das Glätten geschieht im Regelfall mit
speziellen Flügelglättern, im Randbereich und bei kleinen Flächen mit der
Glättkelle von Hand. Die Aushärtung erfolgt durch die chemische Reaktion.
Dadurch entsteht ein fester Oberflächenbelag mit einem Hohlraumgehalt von
25 bis 35%.
Was die Umweltverträglichkeit anbelangt, werden mit diesem System die
Werte nach  Z 0, d.h. uneingeschränkter Einbau, erfüllt. Die Wasserschluck-
werte und Druckfestigkeiten liegen zwischen 10 und 15 N/mm2. Die Sicker-
fähigkeit der TerraWay-Beläge hängt stark von der Korngröße, der Kornform
und der Kornsieblinie ab. Überprüfungen belegen, dass im Normalfall von
einer Sickergeschwindigkeit (Kf -Wert) von ca. 1 mm/sec ausgegangen wer-
den kann. Dies bedeutet, dass je Sekunde 1 l Wasser pro m2 versickert, d.h.
60 l pro Minute. sw

TerraWay-Belag

Wegebausystem TerraWay.


